Sonnabend, den 20. Mai (I. Juni) 


1880. 


Podzer Tageblall 


Abonnemeniäpreis für Lodz: 
Juhrlich 8 NEL, halb. 4 Nöl., vlertell. 2 Rbl. prüänumeray do. 


| 
Bär Auswärtige mit Poſtberſendung: | 


ich 9 RL. 80. Rop., Halblährlich 4 Nöl. 70 Kop. 
vierteljährlich 2 öl. 35 Kop. prünumeranbo 


Preis eines Gtemplars 5 Kop. 


Lange's Garten. 


Heute Sonnabend: 


ONGERI 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 
97. Infanterie⸗Reglments unter Leltung des 
Herrn Kapellmeljiers Dletrich. 
Anfang 8 Uhr. 
Entree 20 Kop. Kinder 10 Kop. 


DDD. 


Jula. 
Warſchan. Ueber den Aufenthalt 
des Schah von Perfien in War ⸗ 
ſchau entnehmen wir den dortigen Blättern 
folgende Einzelheiten: 

Am Dienftag Abend fand bel Sr. 
Excellenz dem Herrn Landeschef eln großer 
Empfang ſtatt, zu welchem an 700 einge: 
ladene Perſonen erſchlenen waren. Um 10 
Uhr 46 Minuten kam der hohe Gaſt mit 
ſeiner Suite an und wurde von Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Landeschef begrüßt und 
durch die Säle zum Eckzimmer, wo eln 
Buffet aufgeſtellt war, geleitet. Hler nah⸗ 
men bel den Klängen des perſiſchen Marſches 
an der Tafel Platz: Der Schah, ihm zur 
Rechten die Gemahlin Sr. Excellenz des 
Herrn Landescheſs, links Se. Excellenz ſelbſt, 
ferner General Krüdener, General Popow, 
der Großvezler und die Damen: Baronin 
Medem, Frau Görska, die Gemahlin des 
Präſidenten Starynklewiez, die Generalin 
Brok und Frau Karnicka. 

Der Schah conderſirte in franzöſiſcher 
Sprache. Von den dargerelchten Früchten, 
Spelſe⸗Els, Champagner und kühlenden Be; 


tränken ſprach der Schah melſt dem Els 
und den Früchten zu. 

Unter der Leitung des Kapellmeiſters 
Rzeblczek ſplelte das Orcheſter: 1) Die 
Ouverture zu „Nienzi* von Wagner, 2) 
„Danse macabre“ von St. Sass, 3) 
Finale aus der Symphonle „Ländliche Hoch» 
zeit“ von Goldmark, 4) Ouverture z. Oper 
„Die Stumme von Portiei“ von Auber. 

Belm Deſſert näherte ſich der Groß⸗ 
vezler Sr. Excellenz dem Herrn Landeschef, 
General⸗Adjutant Hurko und überreichte ihm 
ein mit Brillanten reich geſchmücktes Bild des 
Schah's, das an einem grünen Bande um 
den Hals getragen wird. Se. Exeellenz 
ſprach dem Schah ſoglelch feinen Dank aus. 

Das zum Portrait gehörige Diplom fit 
in perſiſcher Sprache gefaßt. Das Portrait 
If emallllrt, in der Größe einer gewöhnlichen 
Photographie; die Brillanten-Verzlerung iſt 
ſehr werthvoll. 

Um 11 Uhr 40 Minuten verließ der 
Schah die prächtig beleuchteten Säle, der 
Empfang war um Mitternacht zu Ende. 


* 
* * 


Am Dienftag traf bier der perſiſche 
Geſandte am Wiener Hof ein und brachte 
ſeinem Herrſcher die Nachricht, daß Kalſer 
Franz Joſeph den Schah jetzt zu empfangen 
nicht vermöge und ihn um Verlegung feines 
Beſuchs in Wlen bitte, In Anbetracht 
deſſen wird der Schah feine Anwejenheit in 
Warſchau bis auf 10 Tage verlängern und 
wurde für die nächſten Tage folgendes Pros 
gramm entworfen: Mittwoch, Beſichtigung 
der Waſſerfilter und Canaliſations⸗Elnrich⸗ 
tungen, Abends Beſuch des Circus im 
Schweizerthal. 

Donnerſtag: Ausflug nach Wilanow, 
Abends Balletvorſtellung im Großen Theater. 

Freitag: Kleinere Ausflüge in der Stadt 
und Umgegend, Ausflug vermittelſt Sonder⸗ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Nedaktlon und Expedition: Neuer Ning 6. 


unuikriple werden nicht zardageſtelt. 
Redaktions- Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


zuges nach Sklerniewice, auf dem Rlickwege 


I 
I 


Beſuch der Etabliſſements In Zyratdow und 
Abends Theatervolſtellung in Lazienki. 

Sonnabend: Gala⸗Diner bei Sr. Ex⸗ 
cellenz dem Herrn Landeschef zu Ehren dis 
Schahs unter Bethelligung von 130 Pers 
ſonen. Für die weiteten Tage IN das Pro: 
gramm noch nicht feſtgeſtellt. 


* * 
* 


Der Schah iſt trotz aller Bequemlich⸗ 
telten während der Fahrt von der langen 
Relſe doch müde und ruht auch gern aus. 
Er bewohnt 10 Zimmer im Schloß Belve⸗ 
dere, die Suite iſt in den Pavillons unter ⸗ 
gebracht. 


* * 
. 


Den perſiſchen Würdenträgern iſt eln 
glatter Umgang eigen, fie bedienen ſich gröͤß⸗ 
tentheils der franzöſiſchen, theilweiſe auch der 
engliſchen Sprache. 


— 


Die Suite des Schahs beſucht in den 
dienitfreien Stunden gern die Stadt und 
macht in den Läden bedeutende Einkäufe, 
Im Laden der Firma Radke u. Zelle lawski 
haben die Hofleute ſilberne Papleroſſen⸗Etuls, 
Zündholzſchachteln, Buſennadeln ꝛc. für 1400 
Nbl. angekauft. Bel Jurczykowskl hat ein 
Miniſter für einige hundert Rubel Hand⸗ 
ſchuhe und Galanterle⸗Sachen, bel Stefan 
Baginski haben drei perſiſche Hofleute für 
einige hundert Rubel verſchledene Jagvge⸗ 
wehre ꝛc. angekauft. 


Die orientaliſchen Gaͤſte ſind ſehr will⸗ 


tommene Kunden, denn ſie zahlen den bes 
gehrten Preis, jedoch nicht, wie früher, mit 
Gold, ſondern mit Banknoten. 

Die Kleidung des Schahs iſt gewöhn⸗ 
lich einfach ſchwarz und nur die goldenen 
Epauletten, auf denen Brillanten von ſel⸗ 


En 


Inſertionsgebühr: 


Für die Petitzelle oder deren Raum 6 Kop. 


für Reklamen 15 Kop. 


Haasenstein & Vogler, Königsberg l. / P. ober deren Fillalen. 


| 

\ 2 

| Im Audlande Übernimmt Inſertlonzaufträge 
n Werfen: Rejeliman 4 Frendler, Senatertta 18. 


tener Gtöße angebracht find, repräſenilten 
elnen euormen Werth. Die Unformen der 
Hofleute und Wilrdenträget ſtrotzen hingegen 
von Gold. 


- ” 
= 


Am letzten Mittwoch nahm der Schah 
in der Fajans'ſchen Badeanſtalt eln Bad, 
das nicht nur ia hygienlſcher Bezlehung, 
aber auch als ein religlöſer Akt von den 
Perſern geübt wird. 

Die Badeanſtalt war für Privatleute 
au dieſem Tage geſchloſſen und 195 geſchmack · 
voll becoritt. Ein Reporter des „Kur. War.“, 
dem wir dieſe Notiz verdanken, wurde ſo 
untergebracht, daß er ſelbſt nicht geſehen 
werben, jedoch Alles genau beobachten ne. 

Belm Ausklelden ſprach der Schah ein 
Gebet und jeder der anweſenden Würden⸗ 
träget erhielt ein Klelvungeſtück zum Halten. 
Der Schah betrat, eine kurze Jymne halb⸗ 
laut ſingend, in die von Zelt zu Zeit die 
Umgebung einftel, das trockene römiſche Bad, 
wo die Temperatur bis zu 54 Grad Reau⸗ 
mur erhöht war. Dort verblieb der Schah 
belläuſig eine halbe Stunde. Nachher folgte 
wleder ein Gebet und die Ankleldung unter 
Belhülſe des Hoſbarblers. 

Nachdem der Schah ausgeruht, etwas 
Sorbet genoſſen und eine Eigarre geraucht 
hatte, hüllte er ſich in einen ſeldenen Mantel, 
beſtieg den Wagen und führ nach ſelner 
Wohnung im Belvedere. 

5 8 — a 8 Ns Mis. ſtatt⸗ 
gehabten Generalperſchmlung der Warſchau⸗ 
An iſenbahn » Gefellf 0 he der 

t 


Anttäg Kronenberg auf hellung der 
Dloldende von 13 Rubeln mangels der er⸗ 
forderlihen ſtatutarlſchen lee MA: 


rirät abgelehnt. Es ſtimmten baflır 1043, 
babe, 569. ra Aktionäre 
gründeten ihre tion damit, daß die 
ſerven ulcht Furche Vork er? Dle 


det Chre ;ücher, 


Ewald Auguſt König: 


(24. Fortſetzung.) 

„Ich kenne ihn genügend; um mich be⸗ 
rechugt zu halten, Sie und namentlich Fräu ⸗ 
lein Hottenſe vor ihm zu warnen,“ erwiderte 
Benolt eruſt, „leider darf ich Ihnen die 
Gründe nicht mittheilen, auf die meine War⸗ 
nung ſich ſlützt, ein Geluͤbde auf Ehrenwort 
bindet mir die Zunge. Beobachten Sie ihn 
und ich glaube, Ste werden bald dle Ent⸗ 
deckung machen, daß er elne Maske trägt, 
mlt der er Sie täuſchen will.“ 

„Sie glauben doch nicht, daß er ein 
Glücksritter ſel?“ ſagte Lachard mit ges 
dämpfter Stimme und in dem ſcheuen Blick, 
den er auf die Thüre des Nebenzimmers 
warf, ſplegelte ſich wachſende Beſorgniß. 

„Wle kommen Sie auf dieſe Ver⸗ 
muthung ?“ 

„Meine Tochter Margot hat ſie ausge⸗ 
ſprochen, ich geſtehe, daß ich dieſen Verdacht 
nicht theille.“ 

„Ich kann und will nicht darüber 
urthellen,“ entgegnete Benolt achſelzuckend, 
saber ich fürchte, daß dieſer Verdacht elner 
gewiſſen Begründung nicht entbehrt.“ 

„Wiſſen Sie denn nicht, daß Vert 
Duchatel ein reicher Mann iſt?“ 

„Man jagt, er ſei es, aber —“ 

„Man ſagt das nicht allein, ich weiß 


es auch, ich habe Banknoten und Juwelen in 
ſeinem Beſitz geſehen, die ein namhaftes Ver⸗ 
mögen repräſentiren.“ 

„Wie er aber in den Beſitz dieſes Ver⸗ 
mögens gekommen iſt —“ 

„Wiſſen Sie das, Herr Gouvaln?“ 

„Nein.“ 

„Alſo find es nur Vermuthungen,“ 
ſagte der Juweller, ungläubig das weiße 
Haupt wiegend. „Ich geſtehe, daß ich viel 
darum gäbe, wenn ich Gewißheit hätte, denn 
auch mir ift Manches aufgefallen, was mir 
nicht gefällt und deshalb danke ich Ihnen 
für Ihre Warnung. Selen Sie verſicherk, 
daß ich nun ſcharf beobachten werde —“ 

Er brach ab, Hortenſe trat ein, in 
ihrer gewohnten heiteren lebhaften Weiſe bes 
grüßte ſie den Bankier, der ſich nun er⸗ 
Innerte, daß et einen Brillantring kaufen 
wollte. 

Lachard holte ſelne Etuis hervor, Hor⸗ 
tenſe plauderte und ſcherzte jo unbefangen, 
als ob ſie von den Herzensgeheimniſſen Be⸗ 
nolts nie eine Ahnung gehabt habe. 

Die Wahl war bald getroffen, Benolt 
Gouvaln, der ein Zuſammentreffen mit Du⸗ 
chatel vermeiden wollte, ſchob den gekauften 
Ring ia die Taſche und verließ das Haus. 

Er war verſtimmt, er ſagte ſich, daß 
er den Zweck ſeines Beſuchs nicht errelcht 
habe, hatte er doch aus den Bemerkungen 
Lachards deutlich genug herausgehört, daß 
Duchatel um die Gunſt Hortenſe's warb und 
daß der Juweller dieſe Werbung nicht un⸗ 
gern ſah. 

Auch die Heiterkelt Hortenſe's hatte 
ihm mißfallen, er würde es lieber geſehen 
haben, wenn ſie ihm Vorwürfe gemacht 
und mit ihm geſchmollt hätte, mußte doch 


dleſe Helterkelt ihm beweiſen, daß er ihr 
gleichgültig war. 

Er hatte die Straße, in det Lachard 
wohnte, noch nicht verlaſſen, als der Kapitän 
Laroche ihm begegnete, der bel ſelnem Anblick 
höflich grüßend ſtehen blieb. 

„Ich war vorhin bel Ihnen, traf 
Sie aber leider nicht zu Hauſe,“ ſagte er, 
„lo erfuhr ich daun nur, daß Ihr’ ver 
wundeter Freund noch lebt; darf ich mich 
nun bei Ihnen nach ſeinem Befinden erkun⸗ 
digen g“ k 

„Ich danke Ihnen, es iſt Hoffaung vor 
handen, daß ſein Leben erhalten bleibt,“ er: 
widerte Benoit! 

„Das iſt eine angenehm Nachricht für 
mich!? 

„Sie werden bei Ihrem Freunde 
Dank dafür ernten!“ 

„Das glaube ich doch, Herr Gouvaln.“ 

„Dann kennen Sie nlcht die wahren 
Urſachen, die dleſem Duell zu Grunde 
lagen!“ f 

„Om, eine Meinungsverſchledenhelt we⸗ 
gen einer junge Dame ſoll das Zerwürſnlß 
hervorgerufen haben,“ ſagte der Kapitän 
achſelzuckend, „wenn auf dſeſem Gebiete zwel 
Hitzköpfe ſich begegnen, dann —— 

„Mein lieber Hetr Kapitän, dle Sache 
iſt doch etwas ernſter, wie Sle glauben,“ 
unterbtach der Bankier ihn. „Denken Sie 
ſich eine Dame, dle Ihnen befreundet iſt, 
würde kurz vor der Trauung von ihrem 
Btüutigam unter lügenhaften und entehren« 
den Vorwänden verlaſſen und zwar allein 
deshalb, weil ihr Vater einen Theil feines 
Vermögens verloren hat, fühlten Sie als⸗ 
dann nicht auh ſich berufen, die tlefgekränkte 
Ehte dieſer Dame zu raͤchen 9 


keinen 


„So liegen vie Dinge 1 frag 
überraſcht. : We 

„So und nicht anders, der „ 
kampf iſt nicht immer ein gertchtes Ma 
urtheil.* 

„Wenn ich das gewußt hätte —* 

„Daß Herr Duchatel Ihnen ncht dle 
volle Wahrheit ſagen würde, konnte ic. mir 
denken,“ fuhr Benolt Gouvaln fort, aich 
würde auch nicht weiter darauf zurückgeko 
men ſein, wenn ich nicht geſtern Ihren Mea 
in der Geſellſchaft einiger Daten geſehen 
hätte, die ich vor demſelben Schickſal gerne 
bewahren möchte.“ 

„Sie meinen die Damen Lachard 7⸗ 

„Jawohl, erinnere ich mich recht, 
75 AL dei er HK 
glaube wenigſtens, Sie frü n ö 
Juwellers geſehen zu Bay BR pe e 

„Ihre Erinnerung täuſcht Sie nicht, 
ſagte der Kapitän, auf den dieſe Worte nicht 
ohne Eindruck geblieben waren, „ich befinde 


mich augenblickli d 
eg ch auf dem Wege zum Haufe 


„Ihr Freund begleitet Sie dlesmal 
nicht?“ 

„Er wollte es, aber er fühlte ſich 
nicht wohl, er muß ſich geſtern in Ver⸗ 
ſallles eine leichte Erkältung zugezogen haben. 
Sie verlangen doch nicht, daß ich die Da⸗ 
men warnen ſoll ?“ 

Ich muß das Ihnen überlajjen, Ma: 
dame Colombt bedarf dleſer Warnung nicht, 
fie theilt mein Urthell über Duchatel, und 
ob dir Zeltpunkt ſchon gekommen if, der 
einen Freund verpflichten wiltbe, uleln 
Hortenſe zu warnen, kann ich nicht ermeflen,* 

Beadit nahul nach dieſen Worten mit 


Sitzung nahm einen ſtürmiſchen Verlauf. 
‚Die weiteren Gegenſtände der Verhandlung: 
Wahl des Conſells und Revifions-Comitees, 
wurden genehmigt. Das zur Verhandlung 
gelangte Converſtonsproject der Prioritäten 
wurde verworfen und zwar gleichfalls man⸗ 
gels der Dreiviertel,Majorität, well nach 
allem Anſchein die in der Minorität ger 
bliebenen warſchauer Actlonäre es für gut 
befanden, gegen den Vorſchlag Stellung zu 
nehmen. — Obigen Bericht ergänzt dle 
„Schl. Ztg.“ durch folgende Mittheilungen 
aus Börſenblättern. „Die von Haus aus 
ruhige Stimmung wurde ſchon durch die 
Ablehnung Kronenberg's als Vorſitzenden 
und die Wahl des Kammerjunkers Gollowin 
erregt. Als ſeltſames Beiſplel erlebte man, 
daß eine Actlonärgruppe direct Balſſe⸗In⸗ 
tereſſen vertrat, um einen Cours rückgang 
der Actien herbeizuführen, indem ſtatt 13 
Rubel nur eine Dividende von 9 Nubeln 
vorgeſchlagen wurde, mit der Begründung, 
daß elne höhere als 10proc. Dividende 
nothwendige Tariſermäßigungen involvlre. 
Watſächlich beſtimmt die Conceſſionsurkunde 
7 70 daß, im Falle die Dividende der 
Geſellſchaft drel Jahre hindurch über 10 
Proc. beträgt, der Minifter berechtigt iſt, 
elne Tariſermäßlgung zu verlangen, nicht 
aber dle Verpflichtung der Geſellſchaft zu 
elner ſolchen vorllegt. Unter der 10proc. 
Dividende verſleht man aber nicht ein Ers 
trägniß von 6 Rbl., ſondern ein ſolches von 
10 Rbl. pro Actle, da in biefem Falle dle 
Dividende von dem Nominale von 100 
Rbl. zu rechnen I, Das Jahr 1888 
würde daher das erſte Jahr fein, in welchem 
eine ſolche 10 Procent Überſlelgende Divl⸗ 
dende zur Vertheilung gelangen würde. 
Ueberdles iſt man in unterrichteten Krelſen 
det Anſicht, daß die ruſſiſche Neglerung 
eine Tarlf⸗ Ermäßigung der Warſchau⸗Wlener 
Eiſenbahn in abſehbarer Zelt ſchon Im 
elgenſten Intexreſſe nicht verlangen wird, da 
alsdann die Rentablität der der ruſſiſchen 
Reglexung gehörigen JIwangorod⸗Dombrowaer 
Eiſenbahn ſchwer geſchädigt werden würde. 
Gegen den eigenen Vorſchlag, 10 Pbl. 
Dividende zu erthellen, ſiimmte ſchlleßlich 
auch die Dlrectlon und vlelſach wurde die 
Anſicht laut, daß eventuell dleſe Dividen: 
bengiffer, welche vorausſichtlich die nächſte 
außerordentliche Generalverſammlung zum 
Beſchluſſe erheben wird, ſeltens der Reglerung 
beanſiandet werden dürfte. Gegen die Con⸗ 
verſion ſtimmten fait alle polniſchen Actlo⸗ 
näre; der Antrag, für welchen Dreivlertel; 
Majorität erforderlich war, fiel, zumthell 
auch wohl auf officlöſe Aeußerungen hin, 
wonach das ruſſiſche Gouvernement dem 
Projecte der Converſlon Genehmigung über: 
haupt nicht oder doch wenigſtens nicht In 
der proponirten Faſſung zu geben gewillt 
ſel. Eine officlelle Mitihellung des Ber: 
treters der ruſſiſchen Regierung bel der Ges 
neralverfammlung liegt indeß nicht vor, und 
ei auch kein Grund erſichtlich, weshalb 
dle xuſſiſche Regierung ſich der Convertlrung 
der Prioritäten widerſetzen ſollte. Die nächste 
Generalverſammlung, in welcher dle Beſchlüſſe 
mit einfacher Maſorität geſaßt werden kön: 


kühlem Gruße Abſchled und kehrte in feine 
Wohnung zurück. 

Er machte ſich jetzt Vorwürfe, daß er 
mit dem Kapltän nicht deutlicher geſprochen, 
nicht ein Bündniß mit ihm geſchloſſen hatte, 
um Duchatel zu entlarven und Hortenſe La: 
chard vor Schaden zu bewahren, indeſſen 
fagte er ſich auch, daß er die Vergangenheit 
Duchatels zu wenig kenne, um eine fo 
ſchwerwiegende Anklage gegen ihn erheben zu 
können! 

Er mußte die Dinge elnſtwellen ihren 
Gang gehen laſſen, Lacharb und auch der 
Kapitän waren nun gewarnt, er ſelbſt wollte 
feine. Beſuche im Haufe des Juwellers wies 
derholen, um dort die Fortſchritte, die Du⸗ 
chatel in der Gunſt Horten ſens machte, beob⸗ 
achten zu können. 

Am nächſten Vormittag, als er eben 
fein Frühſtück eingenommen hatte, meldete 
ihm fein Diener ſchon den Beſuch des 
Arztes, er war kaum mlt ihnt in das Kran ⸗ 
kenzimmer elngetreten, als abermals eln 


vorfuhr. 

„Ich fürchte, da kommt Ihr Beſuch 
ſchon, den ihre Briefe viel zu früh hierher: 
gerufen haben“, flüfterte der Arzt, und von 
derſelben Beſorgniß ‚getrieben, verließ Benolt 
das Krankenzimmer wleder, um ſeinen Die, 
net hinunterzuſchicken und ſich Gewißhelt 
darüber zu verſchaffe 

Schon Im Korrloor kamen ein Herr 
und eine ſchwarzgekleldete Dame ihm ent ⸗ 
gegen, Benolt konnte ſeine Ueberraſchung 
nicht verhehlen, als er erfuhr, daß die Dame 
das Mädchen war, das Willy hoffnungslos 
zu lleben wähnte. 

„Wir kommen direkt vom Bahnhoſe 
hierher“, ſagte der alle Herr mit zittern ber 


nen, ſoll, wie verlautet, am 5, Juli flatte Jam künftigen Sonntag, den 2. Juni 
ir 


finden, 


Ausländiſche Undeicten. 


— Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
widmet dem König von Itallen nach feiner 
Abreiſe folgenden Abſchiedegruß: 

„Dem erlauchten Träger der höchſten 
Gewalt, dem Vertreter der nationalen Aſpl⸗ 
rationen, deſſen Erſcheinen und Auftreten 
unter uns ein Sinnbild der auf gegenſeltiger 
Sympathie und Intereſſengemeſnſchaft be⸗ 
ruhenden Alllanz zwiſchen belden Staaten, 
folgen bei ſeinem Scheiden die Grüße des 
deutſchen Volkes. Sie gelelten ihn in fein 
vom Geiſte unvergänglicher geſchichtlicher 
Großthaten durchwehtes Vaterland! Mögen 
die Erinnerungen, dle ſich an den kurzen 
Aufenthalt König Humbert's in Deutſchland 
knüpfen, der ſtalleniſchen Nation ein Unter: 
pfand dafür ſeln, wle ef in der deutſchen 
Volksſeele die Ueberzeugung Wurzel gefaßt 
hat, daß es ſich zwiſchen den belden Völkern 
nicht allein um die Erhaltung geſchrlebener 
und kodifizirter Vertragsbeſimmungen han⸗ 
delt, ſondern vielmehr um dle Beſeſtigung 
und Pflege von gegenſelllgen Bezlehungen, 
die ſowohl ihrer rechtlichen wie ihrer ſitt⸗ 
lichen Natur nach elne Bürgſchaft für. die 
Erhaltung des Weliſrledens bieten. und in 
deren Kräftigung: insbeſondere elne Stärkung 
des europälſchen Friedensbundes llegt. 
Der 70. Geburtstag der 
Königin Blttorla von England 
wurde am Sonnabend in üblicher Welſe 
durch Glockengeläute, Böllerſchüſſe und Be⸗ 
flaggung der öffentlichen Gebäude begangen. 
Vormittags fand: auf dem Platze vor den 
Horſe Guards elne Galaparade der Haus: 
truppen ſtatt. In der Sutte des Herzogs 
von Cambridge, der als Höchſikommandl⸗ 
render der Armee dle Parade abnahm, kit, 
ten der Prinz von Wales (in Felbmarſchalls⸗ 
uniform), ber Herzog von Teck, Prinz Albert 
Viktor, Lord Wolſeley und die fibrigen 
Oſſiziere des Hauptquartlerſtabes, ſowle 
die Militärattajchees der fremden Botſchaſten. 
Auch die Prinzeffin von Wales mit ihren 


Töchtern wohnte dem mllitäriſchen Schau ⸗ 
ſplele bei, welches, begünſtigt von ſchönem 


Wetter, eine ungeheure Volks menge anzog. 
Nachmittags blelt auf demſelben Platze dle 
haupiſtädilſche Feuerwehr Ihre jährliche Uebung 
in Gegenwart des Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin von Wales und einer etwa 40,000 
Perſonen zählenden Volkamenge, wobei es, 
da keine hinreichende Pollzeimacht erſchlenen 
war, zu argen Unordnungen kam, welche 
die Ausführung des Programms verhinderte. 
Abends gaben die Minifter und Groß⸗ 
würbenträgen des Hofes die üblichen Feſtlich⸗ 
keiten und bie Feler ſchloß mit elner glän⸗ 
zenden Illumination des Weſtendes. 


Cngeshronik, 


— Kirchliches. In der e vange⸗ 
liſchen Trinktatlstirche findet 


Stimme, als ſie in den Salon eingetreten 
waren, „wir waren überzeugt, daß wir einen 
Todten finden würden —* 

„Um ſo freudiger wird es Sie über: 
raſchen, daß Ihr Sohn nicht alleln noch 
lebt, ſondern daß auch begründete Hoffnung 
vorhanden iſt, ſein Leben zu erhalten“, un⸗ 
terbrach Benolt ihn mit einem prüfenden 
Blick auf das bleiche Antlitz Leonle's, deren 
Augen voll fieberhafter Erwartung an feinen 
Lippen bingen. „Seitdem die Kugel aus 
der Wunde entfernt if, hat das Befinden 
des Patienten ſich weſeutlich gebeſſert, die 
letzte Nacht verlief ruhig, edle Organe ſchel⸗ 
nen nicht verletzt zu fein. Augenblicklich iſt 
der Arzt bei ihm, wir werden ſogleich er: 
fahren, ob ſeit geſtern eine weitere Beſſerung 
eingetreten iſt.“ 

Leonie bedeckte ihre Augen mit dem 
Taſchentuch und ſchluchzte lelſe, der Vater 
Willy's reichte dem jungen Herrn belde 
Hände. 


„Möge Gott Ihnen vergelten, was 
Sie an meinem Sohne gethan haben“, ſagte 
er tiefbewegt, „ich danke Ihnen von ganzem 
Herzen; jo lange ich lebe, werde ich vieſen 
Dienft nicht vergeſſen.“ 

„Nehmen Sie auch meinen Dank in 
Empfang“, bat Leonle, ihm ebenfalls die 
Hand bietend, „es find Thränen der Freude, 
dle ich in dieſem Augenblicke weine, mit 
ihnen fällt eine ſchwere Lafi von meiner 
Seele. Glauben Sie, daß der Arzt mir 
geſtatten wird, den Patſenten zu ſehen ?* 

„Ich fürchte: nein!“ antwortete Benoit 
voll herzlicher Thellnahme, „ich weiß, daß 
dieſer Beſuch ihm nichts - weniger als ange⸗ 
nehm iſt, er hat mir bereits Vorwürfe das 


d. J. Vormittags um 10 Uhr Gottes: 
dienſt nebft Feier des heiligen Abendmahls, 
abgehalten von Herrn Hülfsprediger Nut: 
kowski und Nachmittags um 3 Uhr 
Klnderlehre, abgehalten von Herrn Paſtor 
Nondtha ler ſtatt. 

— Am künftigen Sonnabend, den 8. 
Zunt d. J. trifft Seine Eminenz, der Herr 
Biſchof Ruszezkiewiez hler ein, um noch an 
demſelben Tage in der Alten katholiſchen Kirche 
das Sakrament der Firmelung zu erthellen. 
Am erſten Pfingfifeiertage beglebt ſich der 


Herr Biſchof zu gleichem Zweck nach dem ſtahl 


Kloſter Laglewnikl und kehrt noch an dem⸗ 
ſelben Tage bierber zurück, um am zweiten 


Ein bei 
dem im Hauſe Zarzewskaſtraße Nr. 1061 
wohnhaſten Abraham Fuchs in der Lehre 
befindlicher junger Burſche, Namens B. N., 
entwendete jeinem Lehrherrn eine goldene 
Kette, zwel goldene Fingerringe und einen 
goldenen Ohering, im Werthe von zuſammen 


— Ein uutreuer Lehrling. 


68 Rbl. Man entdeckte den Dfebſtahl recht⸗ 
zellig, nahm den Burſchen, auf den man 
Verdacht hatte, ins Verhör und geſtand 
er auch zu, der Thäter zu ſeln. Der⸗ 
ſelbe will jedoch durch einen im Hauſe 
Nr. 627 wohnhaften J. S. zu dem Dieb» 
verleitet worden ſeln. 5 

— Eine Ladendlebin ertolſcht. Eine 
gewiſſe E. R. ſtahl in dem Tabak- und 


Pfingftfeiertage wleder in der alten und am Cigarren-Geſchäft des Herrn Nobert Fiſcher 


dritten Pfingſttage In der Kreuzkirche die 
Ficmelung fortzufegen, 


— Feuer. Unſere Freiwillige Feuer: 
wehr wurde in ben letzten Tagen ausnahms⸗ 
weſſe beſonders ſtark angeſtrengt. Denn um 
ungefähr 1 Uhr in der Nacht von Mittwoch 
zu Donnerſtag ward dleſelbe ſchon wleder 
allarmirt und zwar wegen eines Brandes, 
ber ln der Trockenſtube der an der Mielſch'ſchen 
Straße belegenen Drechslerel von Wyß & Co. 
ausgebrochen war. Die Feuerwehr traf mit 
beinahe unglaublicher Schnelligkeit eln und 
lokallſirte das Feuer, deſſen Entſtehungs⸗ 
urſache unbekannt if. Der nur theilwelſe 
durch Verſicherung gedeckte Schaben beirägt 
mehrere Tauſende Rubel. 


| 


20 Pfund Tabak im Werthe von 24 Nbl. 
— Die Diebin ward jedoch rechtzeitig ent⸗ 
deckt und wurde ihr die geſtohlene Waare 
wleder abgenommen. 

— Ein Unverbeilerlider, Ein gewiſſer 
Michael Wenzkowski, welcher ſchon wiederholt 
wegen Dlebſtahls Freiheltsſtraſen erlitten und 
zuletzt erſt vom Warſchauer Kreisgericht zu 
längerer Geſängnlßſtraſe verurthellt worden 
war, entwendete aus der Im Hauſe Nr. 54a. 
belegenen Wohnung des Auguſt Felke eine 
goldene Uhr nebſt Kette im Werthe von 50 
e Der Dleb wurde kurze Zeit nach 
verübtem Vlebſtahl auf der Petrokowerſlraße 
gefangen und ihm dle geſtohlenen Gegenſtände 
wleder abgenommen. 

— Im Lange'ſchen Garten findet 


— Am zweiten Pfing ſiſelettage wird heute ein Milltalr⸗Concert, gege⸗ 


der letzte Goltesdienſt in der allen evan⸗ 
geliſchen Trinitalis⸗Kirche abgehalten und 
bereits, am Tage darauf mit dem Umbau 
begonnen, Der Plan, während des letzteren 
den großen Saal in der ehemals S. Hey: 
mann'ſchen Fabrik als Beiſaal zu benlltzen, 
it aus verſchledenen Gründen ſallen gelaſſen 


ben von der geſammten Kapelle des 37. 
Jekaterinburger Juſanterie⸗Reglments unter 
Leltung des Kapellmelſters Dietrich ſtatt. 

— Aus Ozotkow wild uns geſchrle⸗ 
ben: Die in den letzten Tagen ſich an So: 
rizonte zelgenden Wolken find endlich auch 
hlerher gelangt und haben nach langer Dürre 


worden und wird vlelmehr der Gottesdienſt | den für die Felder, Wieſen und Garten heltz 


bis zur Fertigſtellung der Kirche in dem an 
der Andreas, reſp. Promenadenſtraße belege⸗ 
nen Bethauſe der Brlldergemelnde, welches 
zu dleſem Behuſe mlt elnem Interimiftifchen 
Anbau verſehen werden ſoll, abgehalten 
werden. 

— Perſoualuachricht. Der bisherlge 
Hülfspreviger an der hleſigen Trinitatiskirche, 
Herr Paſtor Kleindienft, verläßt dem⸗ 
nächſt unſere Stadt, um als Administrator 
die Pfarre zu Chodecz zu verwalten. Der 
genannte Herr hat ſich während der kurzen 
Zeit feines Hierſeins die Sympalhlen ſämmt⸗ 
licher Gemelademitglleder ſowle überhaupt 
Aller, dle denſelben kennen zu lernen Gele⸗ 
genheit hatten, in reichem Maße erworben 
und wird ſeln Abgang allgemein bedauert 
werden. 

— Im Armen Aſyl verſlarb geſtern 
Morgen um 11 Uhr der ehemalige Tiſchler⸗ 
melſter Heinrich Rothe. Der Verſtorbene, 
welcher aus der Stadt Züllichau, Provinz 
Brandenburg, gebürtig war, errelchte das 
ſeltene Alter von 87 Jahren. Dank der 
Fürſorge des Wohlthätigkeltsvereins war es 
dem vereinſamten Greiſe beſchleden, feine letzten 
Lebenstage ohne Nahrungsſorgen im Schutze 
des Armen⸗Aſyls zuzubringen. 


rüber gemacht, daß ich die Briefe melnes 
Freundes abſandte.“ 

„Ich bin hierher gekommen, um den 
Verwundeten zu pflegen —“ 

„Verzeihen Sie, meln Fräuleln, dle 
Wärlerin, die ich engaglrt habe, iſt eine 
ausgezeichnete Pflegerin.“ 

„Sie wird ermüden, dann "übernehme 
ich ihr Amt. Bitte, ſchicken Sie mich nicht 
fort, es iſt ja elne hellige Pflicht, die ich 
erfüllen muß.“ 

Benolt befand ſich dleſer ergrelſenden 
Bitte gegenüber in nicht geringer Verlegen: 
heit. Er fühlte, daß es gra ſam fein würde, 
fie abzulehnen und dennoch durſle er ihre 
Erfüllung nicht zuſagen, wenn er nicht das 
Leben des Freundes geſährden wollte, deſſen 
Erhaltung nur von der ſorgſamſten Pflege 
abhing. 

Bergmann ſchien die Gedanken Benolls 
zu exrathen, er nickte ihm ermuthigend zu. 

„Sie dürfen getroſt dieſe Bitte gewäh⸗ 
ren, ich habe Fräulein Leonie. während dieſer 
unvergeßlichen Reiſe kennen und lieben ge⸗ 
lernt. Ich hätte im erſten Augenblick ihre 


Begleitung am llebſien abgelehnt, denn ich] wohl in 


fürchtete ihre Klagen und Thränen, aber ich 
wäre ungerecht, wollte ich es nicht oſſen 
ausſprechen, daß ſie mir nicht eine Laſt, 
ſondern eine Stüge geweſen iſt. Kein Wort 
der Klage kam über ihre Lippen, ſie war 
nue darauf bedacht, meine Beſorgniſſe ab» 
zuſchwächen, mich zu ermuthigen und immer 
wieder neue Hoffnung einzuflößen. Die 
Ruhe, mit der fie dies Alles that, iſt mir 
Bürgſchaſt dafür, daß ſie eine vorzügliche 


Wärterin ſein wird, und jo würde es auch] glauben.“ 


mir zur Beruhigung dienen, wenn ich mel⸗ 


erjehnten Regen ſirichwelſe in reſchlichem Maße 
gebracht. 

Lelder iſt jedoch das mlt dem Regen 
verbunden geweſene Gewliter nicht ohne 
Schaden anzurlchten vorbelgezogen. Am 
29. v. M. iſt eln Blitzſtrahl in das ca. 3 Werft 
von bier entfernt liegende) Dorf Cleszkow 
gefahren und durch das ausbrechende Feuer 
wurde im Verlauf von noch nicht elner Stunde 
bel den, leider zu nahe anelnander grenzenden 
Baulichkelten mit Strohdachung, eln Viertel 
des Dorfes mit gegen 10 Wohngebäuden nebit 
Stallungen und Scheunen eln Raub der 
Flammen, bis es den von hler und den 
umliegenden Gütern auf dem Brandplatze 
elngetroffſenen Feuerwehren gelang, dem ver» 
heerenden Elemente Einhalt zu thun. 0 

Die vom Brande geſchädigten unglück⸗ 
lichen Bewohner dleſes Dorſes find zum 
Theil bereits vor 2 Jahren durch einen 
Brandſchaden, der gleichfalls durch Blitzſchlag 
hervorgeruſen wurde, helmgeſucht worden. 

Einige ſogenannte kalte Schläge find 
auch hier nledergegangen, ohne fedoch be: 
ſonderen Schaden anzurichten, dagegen ſoll, 
wie verlautet, auf der Landſtraße unwelt 
unſerer Stadt ein Mann nebſt Pferd er⸗ 
ſchlagen worden fein. 


——— 


nen Sohn unter der Obhut dleſer Pflegerin 
wüßte.“ 

„Ich kann darüber nicht beftlimmen“, 
erwlederte Benolt, dem flehenden Blick Leonle's 
ausweichend, laſſen Sie mich mit dem Arzte 
darüber berathen, feinen Anordnungen milſſen 
wir Alle uns fügen, wenn es uns auch 
ſchwer fallen; mag. Sie erlauben wohl, daß 

mich zu dleſem Zweck für kutze Zelt 
entferne, ich werde mir geflatten, Ihaen 
durch meinen Diener inzwiſchen eln kleines 
Frübſtück ſervlren zu laſſen, ich bitte Sie, 
ſich bel mir als zu Hauſe zu betrachten.“ 

Er verließ mit elner Verbeugung den 
Salon, gedan kenvoll blickten die Beiden 
ihm nach. 

„Meln Herz iſt noch zu poll, das Dank⸗ 
gebet will noch nicht über meine Lippen“, 
ſagte Leonle lelſe, während fie ihre Augen 
mit der Hand bedeckte. „Mag der Aczt 
ſeine Anordnungen treffen, ich bleibe hier; 
dieſen Eatſchluß kann nichts erſchüttern!“ 

„Blelben Sie ruhig, Leonle, ich werbe 
mit dem Arzte reden“, erwiderte der alte 
Herr; „ſollte er Ihnen auch dle Pflege jetzt 
noch nicht anvertrauen wollen, ſo wird er 
einigen Tagen Ihrem Wunſche 
nachgeben, wenn er Sie näher kennen gelernt 
hat. Es fragt ſich nur, ob ihr zarter 
Körper dleſen Sorgen und Aufregungen ge⸗ 
wachſen ſeln wird!“ | 

„Das Bewußtſeln, dieſe heilige, Pflicht 
erfüllen zu müſſen, wird mir die nöthige 
Kraft verleihen“, ſagte Leonie, während der 
Diener geräuſchlos eintrat, um das Früh⸗ 
ftüd zu ſervlren, „bangen Ste‘ nicht um 
mich, ich bin muthiger und ſtärker, als Se 


(For tſetzung folgt.) 


gehen wie anfänglich. Die amerlkaniſchen 
Delegirten haben bei ihrer Reglerung zu 
Waſhington vielſach um Inſtructionen anzu: 


Kleine Notizen, 


e 


— Fur den Fernſprechverkehr iſt neuerdings 
auf ee des beulſchen Reichs ⸗Poſtamts ein 
Fernſprech ⸗ Ti dent hergeſtellt worden, welches 
feinen Platz auf dem Arbeilstiſch des Theilnehmers 
erhalten und von dieſem ohne Verlaſſen des Arbeitz⸗ 
plaßes benutzt werden kann. Dieſer Apparat wird 

dem „Poſt⸗ Archiv“ unter beſonderen Bedin⸗ 
gungen und auf ausdrücklichen Wunſch der Theil⸗ 
nehmer geliefert. Letztere haben die Mehrkoſten zu 
tragen, um welche der Beſchaffungspreis deſſelben 
den Preis eines gewöhnlichen Gehüuſes überſteigt. 
Zur Zeit ſtellt ſich dieſer Betrag auf 25 Mark. 

— Dutch den ſchon kurz gemeldeten großen 
Brand in Lübeck find Waaren im Werthe von etwa 
1½ Millionen Mark vernichtet worden, darunter 

2500 Ballen nordamerikaniſcher Baumwolle. 
300 Ballen Baumwolle wurden, wenn auch durch⸗ 
n eborgen, Ein für den Großherzog von 
7 5 deſtimmter Dampfkutter wurde gerettet. 
Zu ward ein für Rußland angefertigter Loot⸗ 
ſenkutker vernichtet. Das Feuer iſt angeblich durch 
Knaben verurſacht worden, die mit einem ſogen. 
Drennglas im Schuppen geſpielt haben. Die am 
Rai liegenden Dampfer „Straßburg und „Nautilus“ 
kamen in Gale Bedrüngniß, „Straßburg“ wurde 
durch die Geiſtesgegenwärt feiner Stewarteſſe ger 
rettet. Dieſelbe wand die Stahltroſſe, die das 
sa am Bollwerk hielt, los. Auf „Nautilus“ 
6 der Zollwüchter die in den Koſen ruhende 
Mannſchaft. In der letzten Bürgerſchaftsſizung bes 
ſchüftigte man ſich bereits eingehend mit dem r⸗ 
löſchweſen in Lübeck, und Senator Riltſcher verſprach 
Verbeſſerungen W 

— Bekanntlich fol, nachdem Graf Sa 
1 feine Einwilligung gegeben, eine Zahnradbahn 
nach der Schneekoppe gebaut werden. Mit den 
Vorarbeiten zu derſelben iſt jetzt der Anfang ge⸗ 
macht worden. 

— Aus Wien meldet man der „M. Z.“ unter 
dem 27. v. M.: Bei einem heute Nachmittag ent⸗ 


standenen Brande in dem Keller eines Material⸗ 


waarenhändlers exrplöbirten die Petroleumvorrüthe; 
acht Feuerwehrmänner erlitten ſchwere Verletzungen. 

— Der Befiger der berühmten Bitterquellen 
Hunpady Janos, Andreas Sarlehner, iſt vergangenen 
Freitag in Wien auf der Durchreiſe nach Karlsbad, 
79 Jahre alt, geſtorben. Saxlehner, der vor 25 
— vor der Entdeckung der Quellen auf ſeinem 

arten, beſcheldener Tuchhüändler war, hinterläßt 
viele Millionen. 

— In Frankreich ſind dieſes Jahr die Mais 
käfer jo r aufgetreten, daß man in vielen 
Gegenden förmliche „Jagden“ auf dieſelben veran⸗ 
1 0 In einzelnen Gemeinden ſind 1500 bis 

800 Kilo gefangen und gerjtört worden, im Der 
partement Seineset-Darne mehrere hundert Tonnen. 


Heute Pol. 


Berlin, 29. Mal. (Telegr. d. Schleſ. 
Zig.) Der Kronrath, der geſtern unter Vor · 
fig des Kalſers Natıfand, wird, dem „Frank⸗ 
ſurter Journal“ zufolge, mit den Vorgängen 
im thelniſch⸗weſtfällſchen Kohlenrevler in Ver: 
bindung gebracht. 

Berlin, 29. Mal. Im eſſener, bochumer, 
waltenſchelder und callrover Revler ſind nach 
einer dortmunder Meldung elner berliner 
Seltung dle Belegſchaftlen vollzählig, im 
gelſenkirchener die von den Zechen „Olbernla“, 
„Abein⸗Elbe“ und „Alma“ wieder angefab- 
den; im dortmunder Revler ſiriken noch einige 
Zlchen zumthell. 

Eſſen, 29. Mal. Der Vorſtand des 
bergbaulichen Vereins beſchloß geſtern, den 
Verwaltungen der Zechen zu empfehlen, für 
die Strilenden den Termin für Wiederauſ. 
nahme der Arbelt bis zum 31. Mal zu ver⸗ 
längern mit der Verwarnung, daß dlejenigen, 
welche die Arbeit bis dahin nicht aufgenom⸗ 
men haben, als der Belegschaft nicht mehr 
angehörig angeſehen werden ſollten. 

Dortmund, 29. Mai. Die Strikebewe⸗ 
gung iſt welter zurückgegangen. Mit Aus⸗ 
nahme des dortmunder Revlers nahm der 
überwiegende Thell der Bergleute der übrigen 
Reviere dle Arbeit wieder auf. 

In der Zinkhütte der Stolberger Ge⸗ 
jellichaft bier ſelbſt iſt der Strite ausgebrochen. 

Paris, 29. Mal. Das Zuchtpolizel⸗ 
gericht veruriheilte Perrin zu vler Monaten 
Hefängniß. 

Rom, 29. Mal. König Humbert, der 
Kronprinz und Erispl find geſtern früh um 
Uhr 33 Minuten in Monza eingetroffen. 
Am Bahnhoſe wurden fie von dem Präſec⸗ 
ten von Mailand und von dem Unterpräfec⸗ 
ien von Monza empfangen. Crispl reſſte 
alsbald nach Malland welter. 

London, 29. Mai. Die Flottenſchau 
bel Spithead zu Ehren des Kalſers Wilhelm 
findet voraussichtlich am 3. Auguſt ſtatt. 
Außer etwa 100 britiſchen Krlegsſchiffen aller 


Gattungen, „Nelſon“ und Victorla“ an der 


Spitze, werden an der Schau noch, wle ver⸗ 
lautet, auch etwa zwoͤlf Schiffe der den 
Kalſer begleitenden deutſchen Krlegeflotte 
thellnehmen 

London, 29. Mai. Die Erwartung, 
daß die Montags ⸗Sitzung der Samoa ⸗Con⸗ 
ſerenz dle letzte fein würde, hat ſich nicht 
erfüllt. Die Sitzung währte von 3 bis 6 
Uhr nachmittags, fie war die längſte, welche 
bisher ſtatigefunden hat, und dle Verhand⸗ 
lungen wurden ſodann bis Mittwoch vertagt. 
Aller Wahrſchelnlichkelt nach wird indeſſen 
auch dann der Schluß der Conferenz noch 
nicht eintreten. Die Abwickelung der ſchwe⸗ 
benden Fragen ſcheint, wie die „National: 
Zeitung“ meint, nicht jo glatt vor ſich zu 


Überall vollkommen hergeſtellt. Die aus dem 
ſchrittler find bereits alle heimgekehrt. 


Chef des Schützenregiments. 


von Mailand an den biefigen italleniſchen 


Telegramm gerichtet: „Der Senat des König ⸗ 


fragen, wodurch Verzögerungen eintreten, 
welche die Dauer der Conferenz bis Pfingſten 
hinziehen dürften. 

Belgrad, 29. Mal. Die Ordnung iſt 


Innern des Landes hierher gekommenen Fort⸗ 


Telegraune. 
Petersburg, 30. Mal. (Nord. Tel. 


Agentur). Se. Majeſtät der Kaiſer er | 


nannte den Fürſten von Montenegro zum 


Berlin, 30. Mal. Der ttalieniſche 
Minifterpräfident Crispi hat unterm 28. d. 


Botſchafter Grafen de Launay nachfolgendes 


reichs, der geſtern zum erſten Male ſelt der 
Abreiſe Seiner Majeftät des Königs zus 
ſammengetreten war, hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Sr. Maſeſiät dem Kalſer von 
Deutſchland und König von Preußen, feiner 
Regierung, ſowle der ruhmrelchen Stadt 
Berlin den herzllchſten Dank für die dem 
König von Italien zuthell gewordenen Auf 
merkſamkeiten auszusprechen. Ich erſuche 
Ew. Exeellenz, von die ſem Beſchluſſe dort 
amtlich Kenntniß zu geben, gez. Erispi.* 

Berlin, 30. Mal, Fürſt Biemarck 
und ſeine Gemahlin find geſtern nach Schön: 
hauſen abgerelſt. 

Berlin, 30. Mal. Der Schah von 
Perſien wird, wie die „Poſt“ berichtet, am 
19. Junl in Berlin ankommen und im 
Schloß Bellevue Wohnung nehmen. 

Berlin, 30. Mal. Die geſtern noch 
ſtritenden Belegschaften der Zechen im eſſe⸗ 
ner Revier find nach einer dortmunder Mel⸗ 
dung der „Voſſiſchen Zeitung“ heute ame 
gefahren, ebenſo die von „Bismarck“ und 
„Conſolidation“ im gelſenkirchener und 
ſämmtliche Zechen im herner Revier. Bei 
Dortmund ſtriken noch theilweiſe: „Glück ⸗ 
auf“, „Louiſe“, „Windahlsbank“, „Holthau⸗ 
ſen“, „Tremonja“, „Kaiſerſtuhl“, „Stein“, 
und „Hardenberg“. 

Wien, 30. Mal. In der heutigen 
Jahresſitzung der Akadenile für Wiſſen⸗ 
ſchaſten hielt der Curator Erzherzog Rainer 
die Eröffnungsrede, in welcher er des Abs 
lebens des Kronprinzen Rudolf gedachte und 
dann ſortfuhr: „Leider muß geſagt werden, 
daß der Kampf gegen Aufklärung und Fork⸗ 
ſchritt eröffnet worden iſt, den gerade wir 
am meiſten beklagen müſſen, weil wir den 
Werih der Wiſſenſchaft zu ſchätzen wiſſen. 

Brüffel, 30. Mal. Am Ausgange 
des Abgeordnetenhauſes waren heute bel 
Schluß der Sitzung mehrere tauſend Perſonen 
angeſammelt. Dieſe empfingen die Minifter 
und die katholiſchen Deputirten mit Hohn⸗ 
geſchrel und Pfeifen. Eine Abtheilung Polizei 
und die Gensdarmerle zerſtreuten die Menge 
und verhafteten mehrere Mantfeftanten. Die 
Menge zog mit dem Rufe: „Dimiſſion!“ ab. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herr E. Steinbock aus Königs- 
berg. — J. Grünberg und N. Stern aus Moskau. 
— H. Neumann, E. Lazarſfiy und K. Radkie wien 
ans Warschau. — E. Mottel, Umbdenstock und 
G. Maillassoux aus Roubaix. 

Hotel Vıetoria. Herr P. Danielewicz aus 
Lodz. — J. Sierota aus Wolkowisk. — W. Krebs 
aus Lubartow. — E. Spark aus Pauds. — E. 
Leichnitt aus Warschau. — M. Sosnobska aus 
Krakau. 

Hotel Mannteuffel. Herr Gusiew. — Cel- 
nicker aus Amerika. 

Hötel de Pologne. Herr Weller aus Lask, 
— Wegner aus Pabianice. — Kles, Hutt, Stenzel, 
Kulakowski und Ginsberg aus Warschau. 
Wodzifski aus Plock. — Bogaszewski aus Widaws. 
— Meyerowicz und Kurczynski aus Wielun. — 
Silberstein aus Wislica, — Stange aus Petersburg. 


Coursberichl. 
Herlin, den 31. Mal 1889 
100 Nubel 215 M. 25 
Ultimo 214 M. 25 
War ſcha u, den 31. Mal 1889. 
Berlin 46 25 
London Ta er Ti) 
Paris 37 60 
Wen 5 0 is 


Um Donnerſtag, den 30. Mai, Morgens 7,7 Uhr verſchied 


nach kurzem ſchweren Leiden unſet hochverehrter Chef, der Jabrik⸗ 
beſitzer Herr 


LOUIS REINHEIMER. 


Der Verftorbene war uns immer ein wohlwollender gütiger 
Herr und wird uns fein Andenken ſtets in ehrender Erinnerung 
bleiben 


Das Geſchäftaperſonal 


der Fabrik 
und der Warſchauer Niederlage. 


Es hat Gott dem Allmächtigen über Leben und Tod 
1 gefallen, unſere 
Inniggeliebte Mutter, Schwleger⸗ Groß⸗ und Urgroßmutter, bie Nan 


ANNA ROSINA BAIER 


f geb. Schwarzbach 

m ehrenvollen Alter von 93 Jahren 

am Donnerſtag, den 30. Mai, Nachts 1 

3 in Saft W chts /½! Uhr nach kurzem aber ſchweren 
ie Beerdigung, zu welcher alle Verwandte, Freunde und 

ergebenſt eingeladen werden, findet Sonnabend, den 8 W 

Uhr vom Trauerhauſe, Wulczanska⸗Straße Nr. 795 aus ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Mfanbahn Waldschlösschen. 


Ein Pfauhahn | Sonntag, den 2. Juni 1889: 
cum genen, UO NC ER T 


Wulczanskaſtraße Nr. 751. ausgeführt von der Kapelle der 10. Artillerie 
Ein Brigade unter Leitung des Kapellmelſters 
Herrn Kirschfinkel. 


i 11 
g Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
| Entree 15 Kop. Kinder 5 Kop. 
Bei eintretender Dunkelheit 


| Ihumination und 2 Beleuchtung. 
wird geſucht bei N ne 
Ferdinand Möldner. Dank ſagung 
Eine Wohnung, ! 
beſtehend aus 2 Zimmern und Küche wird 
| 


im Rayon von ber Rokicinerſtraße bis zum 
Alexander ⸗Hoſpital vom 1. Juli l. J. 


Für die außerordentlich ſchnelle und 
tnergiſche Hilſe bei dem Brande in unferer 
Fabrik, jagen wir der 


8 Set. Ofen mg C. 100 an die 7 il on 
* 6 Freiwilligen Feuerwehr 
7 i Tue | 

3 Tambourirerin . den beiten Dank. 


Heinr. Wyss & Co. 


Näheres zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


Clementine Reinheimer, geb. Koch , Langentreu giebt in ihrem, sowie im Namen 
ihrer Kinder: Louis, Clementine, Ernst, Emma und Marie Nachricht von dem tief betrü- 
benden Hinscheiden ihres Innigstgeliebten, unvergesslichen Gatten und Vaters, bezie- 
hungsweise Sohnes, Schwagers, Neffen und Onkels, des Fabrikbesitzers. Herrn 


DVI REIRHEIMER, 


welcher Donnerstag, den 30. Mai 1889, um 7 Uhr Morgens, nach kurzem aber schweren 
Leiden, im 41. Lebensjahre, sanft entschlafen: ist. 


Die Bestattung der irdischen Mülle des theuren Verblichenen wird Sonnabend, 
den 1. Juni, 4 Uhr Nachmittags vom Trauerhause, Wuülezanskastr Nr, 270h statifinden. 


LODZ, am 30. Mal 1889. 


Donnerstag, den 30, Mai, fräh 7 Uhr verschied nach kurzem Krankenlager mein 
Freund und Socius, Herr 


‚3015. REINHEIMER, 


Ich verliere in dem Dahingeschiedenen einen treuen, uneigennutzigen Freund, einen 
Rathgeber biedersten Characters und einen Mitarbeiter seltenster Begabung. 


Sein Andenken wird mir stets unvergesslich sein! 


HERMAN BRESZEL. 


Peaaxtops u Üsparesz Neonoasas Jonepr- Äossoseuo eusypon. Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
Bapmana, 20 Mas 1889 „. 


